
Früher war alles einfacher?
Da war schon alles klar. Da wo du geboren wurdest, bist du
auch gestorben. Das Leben war von Rollen und kulturellen
Strukturen bestimmt.
Heute ist es kompliziert. Heute ist alles möglich-oder?
Wer bin ich und wo will ich hin in der heutigen Zeit?
Fragen, die heute mehr Bedeutung haben als je zuvor. Wer will
ich sein, in einer Welt, in der Krieg herrscht, und die Klimakrise
nah ist.
Wer kann ich sein? Oder wer können wir sein?
Du kommst aus Polen, ich aus Deutschland. Doch wir beide
leben in dieser Welt voller Katastrophen. Wie können wir
unseren Platz finden?
Wie können wir gemeinsam kommunizieren und arbeiten,
ohne Vorurteile? Was verbindet uns in einer gespaltenen Welt? 
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 In einem viertägigen Workshop laden wir Euch, polnische
und deutsche Jugendliche zwischen 18 und 26 Jahren, zu

einer Begegnung ein. Die Basis der Erfahrung werden
gemeinsame künstlerische Arbeit, Vorträge und eine

Exkursion sein.
Zeit: 23.-27. Juli 2023

Ort: Jugendbegegnungsstätte Krzyzowa/Kreisau in Polen
Preis: ca. 100 € inklusive allem (außer An- und Abreise)

Einschreibung und Kontakt: Dirk Harms
dirkharms57@gmail.com

Dirk Harms, Schwerte, Theaterpädagoge BuT,
Bibliodramleiter GfB, ev. Theologe, qualifiziert in
Körper und Bewegungstherapien, seit 2004
Ausbildung bei Ulla Schorn in ‚Life Art Process‘,
arbeitete 28 Jahre im Strafvollzug, seit 1996
Theaterarbeit mit Strafgefangenen, Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen.

was? wann?  wo?

Beata Chrudzimska, Warszawa/Warschau,
Theologin und Philosophin, arbeitet als
Religionspädagogin. Sie ist ausgebildete
Trainerin und Psychodrama-Assistentin
(PAfE). Sie ist Lehrbibliodramaleiterin GfB,
Gründerin der Akademia Bibliodramy in
Polen. Schwerpunkt ihrer Tätigkeit ist die
deutsch-polnische Versöhnungsarbeit in
Krzyżowa und der christlich-jüdische Dialog.



Kreisau
Die Internationale Jugendbegegnungsstätte „Stiftung Kreisau für
Europäische Verständigung“, kurz IJBS Kreisau genannt, liegt in dem
schlesischen 200-Einwohner-Dorf Krzyżowa bei Świdnica (Schweidnitz). Sie
ist in den Gebäuden eines ehemaligen Gutes untergebracht, das sich bis
1945 im Besitz der Adelsfamilie von Moltke befand. An diesem historischen
Ort trafen sich seit 1940 mehrmals Mitglieder einer Gruppe von
Oppositionellen gegen Hitler um Helmuth James Graf von Moltke und Peter
Yorck von Wartenberg. Diesem „Kreisauer Kreis“, wie die
Widerstandsgruppe in den Ermittlungsakten der Gestapo genannt wurde,
gehörten etwa vierzig Personen an. Sie stammten aus verschiedenen
sozialen Schichten und vertraten unterschiedliche politische Einstellungen.
An den Treffen in Kreisau und anderen Orten nahmen Gewerkschafter,
Sozialdemokraten, Jesuiten, protestantische Geistliche und Adlige teil. Sie
hatten das Ziel, gemeinsame Grundsätze für eine politische und soziale
Neuordnung Deutschlands nach dem Ende der NS-Herrschaft zu erarbeiten.
Nach dem gescheiterten Attentat auf Hitler vom 20. Juli 1944 wurden
zahlreiche Angehörige des Kreisauer Kreises verhaftet, vom
Volksgerichtshof zum Tode verurteilt und hingerichtet. Unter ihnen
befanden sich auch von Moltke und von Wartenberg.
Nach 1945 wurde das Gut, das nun auf polnischem Staatsgebiet lag, als
Bauernhof genutzt. Am 12. November 1989, wenige Tage nach dem Fall der
Berliner Mauer, kam es in Kreisau zu einer folgenreichen Begegnung.
Ministerpräsident Tadeusz Mazowiecki und Bundeskanzler Helmut Kohl
trafen sich an diesem symbolischen Ort, wo sie an einer Versöhnungsmesse
teilnahmen. Gemeinsam wurde beschlossen, das Gut der Moltkes zu
sanieren, um hier im Geist des Kreisauer Kreises eine Internationale
Jugendbegegnungsstätte zu eröffnen. Finanziert wurde die Renovierung
überwiegend durch die „Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit“.
1998 öffnete die Begegnungsstätte ihre Tore. An der feierlichen Eröffnung
nahmen auch Freya von Moltke, die Witwe von Helmut Graf James von
Moltke, und der Initiator Helmut Kohl teil.
Ziel der Aktivitäten der Jugendbegegnungsstätte ist es, anknüpfend an die
Ideen des Kreisauer Kreises, Rassismus und Fremdenfeindlichkeit zu
bekämpfen und die europäische Einigung durch Verständigung, Abbau von
Kommunikationsbarrieren und Entwicklung von interkulturellen
Kompetenzen zu fördern. Als Ideal der Jugendarbeit wird dabei die
Vermittlung dauerhafter Kontakte angesehen – darunter vor allem die
Unterstützung von Schulpartnerschaften und persönlichen Begegnungen.


